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©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Verbindungs- 
element  für  Lichtwellenleiter  (LWL),  insbesondere 
Glasfasern,  aus  einer  Tragschale  2,  22  und  aus  einer 
mit  dieser  verbindbaren  Deckschale  3,  23  und  mit 
einem  Führungskanal  4,  24  für  die  Lichtwellenleiter 
5,  6;  25,  26, 

Um  ein  solches  Verbindungselement  1  ,  21  einer- 
seits  einfach  zusammenbauen  zu  können  und  ande- 
rerseits  in  den  Führungskanal  4,  24  die  Lichtwellen- 
leiter  5,  6;  leicht  einführen  zu  können,  sieht  die 
Erfindung  vor,  daß  die  Deckschale  3,  23  eine  durch- 
gehende  Längsnut  7,  32  zur  Aufnahme  der  Trag- 
schale  2,  22  aufweist,  und  daß  die  freien  Längskan- 
ten  der  Längsnut  32  federnde  Seitenstege  33  zum 

!  Einrasten  hinter  der  in  die  Längsnut  7,  32  einge- 
drückten  Tragschale  2,  22  aufweist,  und  daß  der 
@  Führungskanal  4,  24  für  die  Lichtwellenleiter  5,  6;  25, 
'26  im  Bereich  der  aneinandergedrückten  Innenflä- 
chen  9,  10  von  Trag-und  Deckschale.2,  3;  22,  23  aus 

Mn  diesen  ausgebildeten  Führungsnuten  10,  11;  30, 
[31  gebildet  ist  (Fig.  3). 
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Verbindungselement  für  Lichtwellenleiter  (LWL) 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Verbin- 
dungselement  für  Lichtwellenleiter  (LWL),  insbe- 
sondere  Glasfasern,  aus  einer  Tragschale  und  aus 
einer  mit  dieser  verbindbaren  Deckschale  und  mit 
einem  Führungskanal  für  die  Lichtwellenleiter. 

Ein  Verbindungselement  der  gattungsgemäßen 
Art  ist  aus  dem  DE-GM  75  17  996  vorbekannt.  Bei 
diesem  ist  der  Führungskanal  in  der  Tragschale 
ausgebildet.  In  den  Führungskanal  werden  die  En- 
den  der  zu  verbindenden  Lichtwellenleiter  eingelegt 
und  verklebt.  Anschließend  wird  die  Deckschale 
aufgesetzt,  wobei  die  im  Stoßstellenbereich  lose  im 
Führungskanal  der  Tragschale  befindlichen  Licht- 
wellenleiter  in  den  Führungskanal  eingedrückt  und 
ausgerichtet  sowie  zentriert  werden.  Gleichzeitig 
werden  Trag-  und  Deckschaie  miteinander  verklebt. 
Zur  zusätzlichen  Sicherung  wird  entweder  ein 
Schlauch  aus  wärmeschrumpfbarem  Material  über 
die  verbundenen  Trag  und  Deckschalen  gezogen, 
oder  es  wird  eine  Federspange  aufgeklemmt. 
Nachteilig  hierbei  ist,  daß  die  Lichtwellenleiter  beim 
Einlegen  in  den  Führungskanal  der  Tragschale 
leicht  beschädigt  werden  können  und  bis  zum 
Schließen  des  Verbindungselementes  mittels  der 
Deckschaie  gehalten  werden  müsssen.  Ferner  ist 
die  Montage  des  regelmäßig  aus  drei  Teilen,  näm- 
lich  der  Tragschale,  der  Deckschale  und  dem 
Schlauch  bzw.  der  Federspange,  bestehenden  Ver- 
bindungselementes  für  Lichtwellenleiter  relativ  auf- 
wendig. 

Es  ist  darüber  hinaus  aus  dem  DE-Patent  32 
25  657  ein  gattungsfremdes  Verbindungselement 
vorbekannt,  das  aus  einem  gekrümmten  Stab  mit 
einer  dreieckig  profilierten  Bohrung  besteht.  Hierbei 
treten  die  zum  eingangs  genannten  Stand  der 
Technik  geschilderten  Nachteile  nicht  auf.  Jedoch 
ist  die  Ausbildung  der  dreieckig  profilierten  Boh- 
rung  in  Längsrichtung  des  gekrümmenten  Stabes 
äußerst  schwierig  und  teuer  in  der  Herstellung. 

Der  Erfindung  liegt  von  daher  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  ein  Verbindungselement  der  gattungsge- 
mäßen  Art  zu  schaffen,  das  einerseits  einfach  und 
preiswert  in  der  Herstellung  ist  und  bei  dem  ande- 
rerseits  die  Montage  und  das  Einbringen  der  Licht- 
wellenleiter  vereinfacht  sind. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  ergibt  sich  aus  den 
kennzeichnenden  Merkmalen  des  Anspruches  1. 
Durch  die  erfindungsgemäße  Ausbildung  des  Ver- 
bindungselementes  aus  zwei  miteinander  verrast- 
baren  Schalen,  nämlich  der  Deckschale  mit  einer 
durchgehenden  Längsnut  zur  Aufnahme  der  Trag- 
schale  und  den  federnden  Seitenstegen  an  den 
freien  Längskanten  der  Längsnut  der  Deckschale 
zum  Einrasten  der  Seitenstege  hinter  der  in  die 
Längsnut  eingedrückten  Tragschale,  wird  in  tech- 

nisch  einfacher  Weise  ein  Verbindungselement  ge- 
schaffen,  das  nach  dem  Einrasten  von  Trag-  und 
Deckschale  ein  einstückiges  Verbindungselement 
entsprechend  dem  Verbindungselement  nach  DE 

5  32  25  657  darstellt.  In  demgegenüber  vereinfachter 
Form  kann  der  Führungskanal  für  die  Lichtwellen- 
leiter  jedoch  im  Bereich  der  aneinander  gedrückten 
Innenflächen  von  Trag-  und  Deckschale  in  Form 
von  in  diese  eingebrachten  Führungsnuten  gebildet 

10  werden,  welche  im  Gegensatz  zur  durchgehenden 
dreieckig  profilierten  Bohrung  gemäß  DE  32  25  657 
als  längsverlaufende  Führungsnuten  in  Trag-  und 
Deckschale  eingebracht  werden  können.  Das  erfin- 
dungsgemäße  Verbindungselement  besteht  somit 

rs  aus  nur  zwei  verrastbaren  Teilen,  nämlich  der 
Tragschale  und  der  Deckschale.  Beim  Einbringen 
der  Lichtwellenleiter  in  den  Führungskanal  des  ver- 
rasteten  Verbindungselementes  besteht  nicht  die 
Gefahr,  daß  die  Lichtwellenleiter  beschädigt  wer- 

20  den  können.  Außerdem  ist  die  Montage  des  Verbi- 
dungselementes  einerseits  und  der  Lichtwellenlei- 
terverbindung  innerhalb  des  Verbindungselementes 
andererseits  äußerst  einfach. 

Ein  besonderer  Vorteil  der  erfindungsgemäßen 
25  Ausbildung  des  Verbindungselementes  aus  Trag- 

und  Deckschale  besteht  darin,  daß  die  in  die  Innen- 
flächen  von  Trag-  und  Deckschale  eingebrachten 
Führungsnuten  für  die  Lichtwellenleiter  mit  einem 
Metall,  insbesondere  mit  Chrom,  beschichtet  sein 

30  können,  so  daß  die  in  den  FUhrungskanal  des  aus 
Trag-  und  Deckschale  verrasteten  Verbindungsele- 
mentes  eingeführten  Lichtwellenleiter  mit  ihren 
scharfen  Kanten  das  Kunststoffmaterial  von  Trag 
und  Deckschale  nicht  mehr  beschädigen  können. 

35  In  besonders  bevorzugter  Weise  läuft  der  Füh- 
rungskanal  für  die  Lichtwellenleiter  im  Längsmittel- 
bereich  des  Verbindungselementes  gerade  und  in 
beiden  Endbereichen  kurvenförmig.  Hierdurch  er- 
folgt  eine  besonders  günstige  Führung  der  Licht- 

40  Wellenleiter  zum  gerade  verlaufenden  Längsmittel- 
bereich,  in  welchem  die  freien  Stirnseiten  der  Licht- 
wellenleiter  stumpf  aufeinander  stoßen. 

Es  ist  femer  aus  dem  Firmenprospekt 
"Lightlinker,  Fiber  Optic  Splice  System"  ein  Ver- 

45  bindungselement  vorbekannt,  bei  welchem  eine 
den  Führungskanal  bildende  Führungshülse  aus 
vier,  im  Querschnitt  runden  Glasstäbchen  vorgese- 
hen  ist,  die  miteinander  verbunden  sind  und  zwi- 
schen  sich  einen  sternförmigen  Führungskanal  für 

so  die  von  beiden  Seiten  einzuführenden  Enden  zwei- 
er  Lichtwellenleiter  bilden.  In  Längsrichtung  sind 
die  Glasstäbchen  und  damit  der  Führungskanal 
unter  einem  stumpfen  Winkel  zueinander  ausge- 
richtet,  wobei  sich  in  der  Mitte  des  Führungskana- 
les-  die  von  beiden  Seiten  eingeschobenen,  recht- 
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winklig  abgeschnittenen  Stirnseiten  der  Lichtwellen- 
eiter  flächig  und  parallel  zueinander  gegenüberste- 
len.  Die  Führungshülse  befindet  sich  in  einem 
TVäger  aus  einem  länglichen,  mit  Nickel  plattierten 
Kupferblech  mit  sechs  Paaren  gegenüberstehender 
.aschen,  wobei  die  beiden  mittleren  Laschenpaare 
die  Führungshülse  und  die  jeweils  vor  und  hinter 
dieser  befindlichen  Laschenpaare  je  einen  aus  Sili- 
<onkautschuk  bestehenden  Führungsschlauch  für 
die  Lichtwellenleiter  aufnehmen.  Die  gesamte  An- 
Drdnung  aus  Träger,  Führungshülse  und  Führungs- 
schläuchen  wird  nach  der  Montage  der  Lichtwellen- 
eiter  in  ein  metallisches  Gehäuseröhrchen  einge- 
schoben.  Nachteilig  ist  auch  hierbei  die  aufwendige 
Montage  des  Verbindungselementes.  Hierzu  müs- 
sen  zunächst  das  Gehäuseröhrchen  und  ein  Füh- 
rungsschlauch  auf  das  Ende  des  einen  Lichtwellen- 
leiters  und  der  andere  Führungsschlauch  auf  das 
Ende  des  anderen  Lichtwellenleiters  aufgeschoben 
werden.  Anschließend  müssen  die  Ende  der  Licht- 
wellenleiter  in  die  Führungshülse  eingeschoben 
und  dort  verklebt  werden.  Nach  dem  Trocknen  der 
Klebung  werden  die  beiden  Führungshülsen  in  die 
Laschen  des  Trägers  eingedrückt.  Abschließend 
wird  das  Gehäuseröhrchen  aus  rostfreiem  Stahl 
über  die  gesamte  Anordnung  geschoben.  Neben 
siner  aufwendigen  Montage  besteht  dabei  die  Ge- 
fahr,  daß  die  Lichtwellenleiter  beim  Montieren  des 
Verbindungselementes  brechen. 

Um  das  erfindungsgemäße  Verbindungsele- 
ment  auch  mit  einer  Lichtwellenleiter-Führu- 
ngshülse  versehen  zu  können,  um  somit  die  Mon- 
tage  der  Führungshülse  im  Träger  zu  erleichtern 
und  die  Gefahr  des  Bruches  eines  Lichtwellenlei- 
ters  während  der  Montage  zu  vermeiden,  sieht  die 
Erfindung  ferner  vor,  daß  die  Tragschale  im  Längs- 
mittelbereich  eine  Aufnahmenut  für  die 
Lichtwellenleiter-Führungshülse  und  die  Deckscha- 
le  einen  die  Führungshülse  in  die  Aufnahmenut 
drückenden  Längssteg  aufweisen.  Bei  dieser  Aus- 
führungsform  des  erfindungsgemäßen  Verbin- 
dungselementes  werden  die  freien,  aneinandersto- 
ßenden  Enden  der  Lichtwellenleiter  hier  zunächst 
in  die  Führungshülse  eingebracht  und  dort  verklebt, 
während  diese  bereits  in  der  Aufnahmenut  der 
Tragschale  aufgenommen  ist.  Nach  Beendigung 
des  Klebevorganges  wird  die  Deckschale  auf  die 
Tragschale  aufgerastet,  woraufhin  der  gesamte 
Montagevorgang  des  Verbindungselementes  be- 
reits  abgeschlossen  ist.  Ein  umständliches,  vorheri- 
ges  Einfädeln  der  Enden  der  Lichtwellenleiter  in 
Bauelemente  des  Trägers  ist  somit  nicht  mehr  er- 
forderlich. 

Die  Erfindung  ist  nachfolgend  anhand  von  zwei 
in  den  Zeichnungen  dargestellten  Ausführungsfor- 
men  eines  Verbindungselementes  für  Lichtwellen- 
leiter  (LWL),  insbesondere  Glasfasern,  näher  erläu- 
tert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  Eine  teilweise  im  Schnitt  dargestellte 
Seitenansicht  des  Verbindungselementes  in  der  er- 
sten  Ausführungsform, 

Fig.  2  eine  teilweise  im  Schnitt  dargestellte 
s  Draufsicht  auf  das  Verbindungselement  gemäß  Fig. 

1, 
Fig.  3  einen  Querschnitt  gemäß  der  Linie  III- 

III,  in  Fig.  1, 
Fig.  4  einen  Querschnitt  gemäß  der  Linie  IV- 

w  IV  in  Fig.  1, 
Fig.  5  eine  teilweise  im  Schnitt  dargestellte 

Seitenansicht  des  Verbindungselementes  in  der 
zweiten  Ausführungsform, 

Fig.  6  eine  teilweise  im  Schnitt  dargestellte 
75  Draufsicht  auf  das  Verbindungselement  gemäß  Fig. 

5, 
Fig.  7  einen  Querschnitt  gemäß  der  Linie  VII- 

VII  in  Fig.  5, 
Fig.  8  einen  Querschnitt  gemäß  der  Linie 

20  Vlll-Vlll  in  Fig.  5, 
Fig.  9  eine  Stirnansichf  des  Verbindungsele- 

mentes  und 
Fig.  10  eine  Prinzipdarstellung  einer  Monta- 

geschiene  für  das  Verbindungselement  in  der  zwei- 
25  ten  Ausführungsform. 

Das  Verbindungselement  1  für  Lichtwellenleiter 
(LWL)  5,  6,  insbesondere  Glasfasern,  besteht  aus 
einer  Tragschale  2  und  aus  einer  mit  dieser  ver- 

30  bindbaren  Deckschale  3,  welche  gemeinsam  einen 
Führungskanal  4  für  die  Lichtwellenleiter  5,  6  aus- 
bilden.  Trag-  und  Deckschale  2  bzw.  3  bestehen 
aus  Kunststoff.  '  Zum  Verbinden  von  Trag-  und 
Deckschale  2,  3  besitzt  die  Deckschale  3  eine 

35  durchgehende  Längsnut  7  zur  Aufnahme  der  Trag- 
schale  2,  wie  es  insbesondere  in  Fig.  3  dargestellt 
ist.  Dabei  liegen  die  äußeren  Seitenwände  der  im 
Querschnitt  im  wesentlichen  rechteckigen  Trag- 
schale  2  plan  an  den  inneren  Seitenwänden  der 

40  Längsnut  7  der  Deckschale  3  an.  Ferner  sind  an 
den  freien  Längskanten  der  Längsnut  7  der  Deck- 
schale  3  federne  Seitenstege  8  ausgebildet,  die 
zum  Einrasten  hinter  der  in  die  Längsnut  7  einge- 
drückten  Tragschale  2  dienen,  wozu  deren  Seitenk- 

45  anten  abgeschrägt  sind.  Der  Führungskanal  4  für 
die  Lichtwellenleiter  5,  6  ist  im  Bereich  der  anein- 
ander  gedrückten  Innenflächen  9,  10  von  Deck- 
und  Tragschale  3,  2  ausgebildet  und  besteht  aus 
im  Querschnitt  dreieckförmigen  Führungsnuten  11, 

50  12. 
Der  aus  den  Führungsnuten  11,  12  gebildete 

Führungskanal  4  für  die  Lichtwellenleiter  5,  6  ist  im 
Längsmittelbereich  13  des  Verbindungselementes 
1  im  wesentlichen  gerade  bzw.  achsial  ausgebildet 

55  und  verläuft  zu  beiden  Endbereichen  des  Vebin- 
dungselementes  1  hin  unter  einem  Krümmungsra- 
dius  14,  so  daß  der  Führungskanal  4  insgesamt  in 
den  Endbereichen  des  Verbindungselementes  1 

3 
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kurvenförmig  verläuft,  wie  es  insbesondere  in  Fig. 
1  dargestellt  ist. 

Da  die  Tragschale  2  und  die  Deckschale  3  aus 
Kunststoff  bestehen,  ist  somit  die  Gefahr  gegeben, 
daß  die  bei  verrasteter  Trag-  und  Deckschale  2,  3 
in  den  Führungskanal  4  eingeschobenen  Lichtwel- 
lenleiter  5,  6  mit  ihren  scharfen  Kanten  das  Kunst- 
stoffmaterial  von  Trag-  und  Deckschale  2,  3  be- 
schädigen.  Um  dies  zu  vermeiden,  sind  die  den 
Führungskanal  4  bildenden  Führungsnuten  11,  12 
in  Trag-  und  Deckschale  2,  3  mit  einer  Metall- 
schicht,  insbesondere  einer  Chromschicht,  verse- 
hen,  deren  Härte  größer  ist  als  die  Härte  des 
Materials  der  Lichtwellenleiter  5,  6. 

Im  gerade  ausgebildeten  Längsmittelbereich  13 
der  Führungsnut  11  des  Führungskanales  4  mün- 
det  eine  Siegelungsöffnung  15,  welche  mittels  ei- 
nes  Siegelungsstopfens  1  6  verschließbar  ist,  wie  es 
in  Fig.  4  dargestellt  ist. 

Nach  der  Hersteilung  der  Tragschale  2  und  der 
Deckschale  3  der  voranstehend  beschriebenen  und 
in  den  Figuren  1  bis  4  dargestellten  ersten  Ausfüh- 
rungsform  des  Verbindungselementes  1  aus  Kunst- 
stoff  werden  die  jeweiligen  Führungsnuten  11,  12 
mit  den  Chromschichten  versehen.  Die  derart  aus- 
gebildete  Deckschale  3  wird  dann  auf  die  entspre- 
chend  ausgebildete  Tragschale  2  aufgerastet,  wo- 
bei  die  federnen  Seitenstege  8  hinter  die  abge- 
schrägten  Kanten  der  Tragschale  2  greifen,  wie  es 
in  Fig.  3  dargestellt  ist.  Durch  das  Aneinanderlie- 
gen  der  Innenflächen  9,  10  von  Trag-  und  Deck- 
schale  2,  3  wird  dann  zwischen  den  Führungsnuten 
11,  12  der  Führungskanal  4  für  die  Lichtwellenleiter 
5,  6  gebildet.  Diese  werden  anschließend  von  bei- 
den  Seiten  in  das  Verbindungselement  eingescho- 
ben  und  stoßen  im  gerade  verlaufenden  Längsmit- 
telbereich  13  mit  ihren  planen  Stirnflächen  aneinan- 
der. 
Anschließend  wird  durch  die  Siegelungsöffnung  15 
ein  geeigneter  Klebstoff  eingebracht,  welcher  die 
aneinander  stoßenden  Enden  der  Lichtwellenleiter 
5,  6  fest  miteinander  verbindet.  Abschließend  wird 
der  Stopfen  16  zum  Ver-schließen  der  Siegelungs- 
öffnung  15  eingebracht  und  eingeklebt. 

Wie  es  in  Fig.  2  noch  dargestellt  ist,  weisen  die 
Führungsnuten  11,  12  von  den  freien  Stirnseiten 
des  Verbindungselementes  1  her  bis  etwa  zur  Linie 
17  einen  größeren  Querschnitt  auf,  so  daß  die 
Lichtwellenleiter  5,  6  bis  dorthin  noch  mit  der  Iso- 
lierung  versehen  sein  können.  Erst  im  Bereich  zwi- 
schen  den  beiden  Linien  17,  d.  h.  in  einem  Teilbe- 
reich  des  kurvenförmigen  Führungskanales  4  und 
im  gerade  verlaufenden  Längsmittelbereich  13  des 
Führungskanales  4,  bedarf  es  des  vorherigen  Abi- 
solierens  der  Lichtwellenleiter  5,  6. 

Das  Verbindungselement  21  für  Lichtwellenlei- 
ter,  insbesondere  Glasfasern,  besteht  in  der  in  den 
Figuren  5  bis  10  dargestellten  zweiten  Ausfüh- 

rungsform  aus  einer  Tragschale  22  und  einer  Deck- 
schale  23,  welche  zwischen  sich  einen  Führungs- 
kanal  24  für  die  Lichtwellenleiter  25,  26  bilden.  Im 
Längsmittelbereich  36  weist  die  Tragschale  22  eine 

5  Aufnahmenut  27  für  eine  Lichtwellenleiter-Füh- 
rungshülse  28  auf,  die  gemäß  US-PS  4,506,946 
ausgebildet  sein  kann  (siehe  auch  den  Firmenpro- 
spekt  "Lightlinker,  Fiber  Optic  Splice  System").  Im 
Bereich  der  Aufnahmenut  27  besitzt  die  Deckscha- 

10  le  23  einen  die  Führungshülse  28  in  der  Aufnahme- 
nut  27  haltenden  Längssteg  29.  Die  Tragschale  22 
und  die  Deckschale  23  weisen  vor  und  hinter  der 
Aufnahemnut  27  bzw.  dem  Längssteg  29  gegenein- 
ander  gerichtete  Führungsnuten  30,  31  für  die 

15  Lichtwellenleiter  25,  26  auf.  Die  Deckschale  23 
besitzt  einen  kreisförmigen  Querschnitt  und  ferner 
eine  durchgehende  Längsnut  32  zur  Aufnahme  der 
Tragschale  22,  wobei  federnde  Seitenstege  33  an 
den  Längsrändern  der  Längsnut  32  vorgesehen 

20  sind,  die  nach  dem  Aufdrücken  der  Deckschale  23 
hinter  der  Tragschale  22  einrasten. 

Die  Führungshülse  28  besteht  aus  vier  parallel 
zueinander  verlaufenden  Glasstäbchen  34,  die  mit- 
einander  fest  verbunden  sind  und  die  zwischen 

25  sich  einen  sternförmigen  Führungskanal  35  bilden, 
in  welchen  die  Enden  der  Glasfasern  25,  26  einge- 
schoben  werden.  Die  Glasstäbchen  34  sind  unter 
einem  stumpfen  Winkel  a  gegeneinander  gerichte- 
tet  und  bilden  den  entsprechend  unter  dem  stump- 

30  fen  Winkel  a  verlaufenden  Führungskanal  35,  wel- 
cher  in  seinem  Längsmittelbereich  36  einen  gerade 
Abschnitt  aufweist,  in  welchem  die  senkrecht  zur 
Längsachse  der  Glasfasern  25,  25  geschnittenen 
Stirnflächen  der  Glasfasern  25,  26  planparallel  an- 

35  einanderstoßen.  Die  Trag-  und  Deckschale  22,  23, 
welche  die  Führungshülse  28  aus  den  Glasstäb- 
chen  34  aufnehmen,  bestehen  aus  Kunststoff. 

Wie  es  insbesondere  in  Fig.  5  dargestellt  ist, 
verlaufen  die  vor  und  hinter  der  Aufnahmenut  27 

40  und  dem  Längssteg  29  angeordneten  Führungsnu- 
ten  30,  31  für  die  Lichtwellenleiter  25,  26  kurven- 
förmig  in  Längsrichtung  des  Verbindungselemen- 
tes  21,  wobei  die  Kurvenform  derart  gewählt  ist, 
daß  die  aus  dem  Führungskanal  35  der  Führungs- 

45  hülse  28  austretenden  Lichtwellenleiter  25,  26 
bruchsicher  unter  einem  großen  Krümmungsradius 
geführt  und  anschließend  zentrisch  aus  dem  Ver- 
bindungselement  21  austreten  können. 

Die  Lichtwellenleiter  25,  26  sind  mit  einer  iso- 
50  lierenden  Ummantelung  44  versehen,  die  innerhalb 

der  kurvenförmigen  Führungsnuten  30,  31  abgefan- 
gen  ist.  Im  Bereich  des  Führungskanales  35  der 
Führungshülse  28  ist  die  Ummantelung  44  ab  dem 
Bereich  37  im  Längsmittelbereich  36  des  Verbin- 

55  dungselementes  21  entfernt. 
Die  Fig.  5  zeigt,  daß  der  Längssteg  29  inner- 

halb  der  Deckschale  23  sich  nur  über  den  zentra- 
len  Längsmittelbereich  36  der  Führungshülse  28 
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srstreckt,  wohingegen  die  Deckschale  23  für  die 
Endbereiche  der  Führungshülse  28  Aufnahmeöff- 
lungen  38  aufweist,  die  sich  an  beiden  Enden  des 
Längssteges  29  erstrecken.  Die  Fig.  6  zeigt  in  der 
Draufsicht  die  Ausbildung  der  Führungsnut  31  in- 
nerhalb  der  Trag-schale  22,  wobei  die  Führungsnut 
31  V-förmig  ausgebildet  ist.  Die  Fig.  7  zeigt  die 
Einspannung  der  FUhrungshülse  28  in  der  Aufnah- 
menut  32  der  Tragschale  22  mittels  des  Längsste- 
ges  29  der  Deckschale  23  und  die  Verrastung  der. 
Tragschale  22  innerhalb  der  Deckschale  23  mittels 
der  federnden  Seitenstege  33,  die  hinter  Abschrä- 
gungen  39  der  Tragschale  22  greifen.  Die  Fig.  8 
zeigt  den  massiven,  im  wesentlichen  rechteckigen 
Querschnitt  der  Tragschale  22  im  Bereich  der  kur- 
venförmigen  Führungsnuten  30,  31. 

In  der  Fig.  10  ist  eine  Montageschiene  40 
dargestellt,  in  welcher  die  Tragschale  22  zwischen 
endseitigen  Führungswänden  41  und  seitlichen  La- 
schen  45  aufgenommen  ist.  In  der  Tragschale  22 
befindet  sich  bereits  die  Führungshülse  28.  Die 
Oberseiten  der  Führungswände  41  sind  unter  ei- 
nem  Winkel  ß  von  5  Grad  abgeschrägt  und  mit 
Haltefingern  42  versehen.  Zwischen  den  Obersei- 
ten  der  Führungswände  41  und  den  Haltefingern 
42  hindurch  werden  die  Lichtwellenleiter  25,  26 
unter  dem  Winkel  ß  von  5  Grad  in  die  Führungs- 
hülse  28  eingeführt  und  dort  mittels  eines  unter 
dem  UV-Licht  einer  Lampe  43  aushärtbarem  Kleb- 
stoff  miteinander  verklebt,  wobei  die  Stirseiten 
planparallel  zueinander  liegen.  Nach  dem  Aushär- 
ten  wird  die  Tragschale  22  aus  der  Montageschie- 
ne  40  herausgenommen.  Die  Lichtwellenleiter  25, 
26  werden  in  die  kurvenförmigen  Führungsnuten 
31  der  Tragschale  22  eingelegt.  Anschließend  wird 
die  Deckschale  23  aufgerastet,  woraufhin  das  Ver- 
bindungselement  21  fertigmontiert  ist. 

gedruckten  Innenflachen  (9,  10)  von  Trag-  und 
Deckschale  "(2,  3;  22,  23)  aus  in  diesen  ausgebilde- 
ten  Führungsnuten  (11,  12;  30,  31)  gebildet  ist. 

2.  Verbindungselement  nach  Anspruch  1  , 
5  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Führungsnuten  (11,  12)  für  die  Lichtwellen- 
leiter  (5,  6)  mit  Metall,  insbesondere  Chrom,  be- 
schichtet  sind. 

3.  Verbidungselement  nach  Anspruch  1  oder  2, 
w  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Führungsnuten  (11,  12)  für  die  Lichtwellen- 
leiter  (5,  6)  im  Längsmittelbereich  (13)  von  Trag- 
und  Deckschale  (2,  3)  gerade  und  in  beiden  End- 
bereichen  (14)  kurvenförmig  ausgebildet  sind. 

15  4.  Verbindungselement  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Längsmittelbereich  (13)  der  Deckschale  (3) 
eine  mittels  eines  Stopfens  (16)  verschließbare  Sie- 

20  gelungsöffnung  (15)  vorgesehen  ist. 
5.  Verbindungselement  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Tragschale  (22)  im  Längsmittelbereich  (36) 

25  eine  Aufnahmenut  (27)  für  eine  Lichtwellenleiter- 
Führungshülse  (28)  und  die  Deckschale  (23)  einen 
die  Führungshülse  (28)  in  die  Aufnahmenut  (27) 
drückenden  Längssteg  (29)  aufweisen. 

6.  Verbindungselement  nach  Anspruch  5, 
30  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  eine  Montageschiene  (40)  zur  Aufnahme  der 
Tragschale  (22)  zwischen  endseitigen  Führungs- 
wänden  (41)  für  die  in  die  Führungshülse  (28) 
einzuführenden  Glasfasern  (25,  26)  vorgesehen  ist, 

35  wobei  die  Oberseiten  der  endständigen  Führungs- 
wände  (41)  unter  einem  Montagewinkel  (ß)  nach 
innen  geneigt  ausgebildet  und  mit  Haltefingern  (42) 
für  die  Glasfasern  (25,  26)  versehen  sind. 

Ansprüche  40 

1.  Verbindungselement  für  'Lichtwellenleiter 
(LWL),  insbesondere  Glasfasern,  aus  einer  Trag- 
schale  und  aus  einer  mit  dieser  verbindbaren 
Deckschale  und  mit  einem  Führungskanal  für  die  4s 
Lichtwellenleiter, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Deckschale  (3,  23)  eine  durchgehende 
Längsnut  (7,  32)  zur  Aufnahme  der  Tragschale  (2, 
22)  aufweist,  so 
daß  die  freien  Längskanten  der  Längsnut  (7,  32) 
federnde  Seitenstege  (8,  33)  zum  Einrasten  hinter 
der  in  die  Längsnut  (7,  32)  eingedrückten  Trag- 
schale  (2,  22)  aufweisen, 
und  daß  der  Führungkanal  (4,  24)  für  die  Lichtwel-  55 
lenleiter  (5,  6;  25,  26)  im  Bereich  der  aneinander 
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